
wirkt natürlich 1nNne solcheGlaubenshaltung jehl S1e bietet auch
keine Gewähr, WEeNN wieder einmal urme heraufziehen .

Die Frage nach neuzeitlichen Seelsorgsmethoden wird oftQuf-
gewor(fien, und n1iemand weiß eigentlich, WI1Iie an anpacken SollL.
Es WIrd vieles 1  C werden. Siehe das eisple französiıscher
Priester, C1e als Arbeiter unter die TDe1lter gehen! HS wird aDper
VOTL em notwendig SCHMN, auUCNH die estigung und Ertüchtigung
der etireuen denken denen WL 1e1 bieten sollen, die: WIL
agulen, bewußten mM1issionNaAarıschen Christen erziehen die aus
TO und Gewohnheit aufrütteln sollen In d1iesem Sinne 1ST vıeles,
Was Jez der Kirche VOTL sich geht die Liturgische BHe-
wegung, Bibelbewegung, Neugestaltung der Predigt sehr De-
grüßen Mir hat einmal gesagt Da habt aDer schon LNr auch
Schuld gehabt, Warlunnl abt inr uns denn däs iıcht gesa: Das
Paulus-uch VO  5 Holzer und CINLSCS andere hatten solchen Eın-
druck auft iNn. gemacht.

ieles ist anders geworden Randgebiete und Außenbezirke der
irche Sind weggefallen weltliche Einfdußzonen SINd der irche
abgenommen, Eın Besinnen au das Wesentliche hat Ul  N die e1t
gebracht. Wie die bürgerliche W eilt gehört auch das verbürgerlichte
Christentum. der Vergangenheit Verstehen WI1Tr die Zeichen der
Zeit, dann WIird auch UuUNserfe eelsorge den Nneuen schweren Auf=-
en gerecht werden.

1NZ Pfarrer Heinrich ayrhuber
Verlassen des rdens aUus Geschwisterliebe Der schwer Orper-

behinderte USTaVv verdient UTrC) Basteleien un: andere kleine
errichtungen j1el daß O'  Nne eigentliche Not en annn
Das leichter we1ıl bel SeEINeEN Eiltern WO. un VO:  =)
diesen 1Hebevoll gehegt WIrd Nun sterben ater Mutter rasch
nacheinander ustav hat Jetz NUÜU.  ur mehr ıne chwester die aber
schon ange OrdensiIrau 1ST Da verlang USTAaV, daß diese
Schwester Aaus dem Orden austiretie und den aushna. re
weiıl sS1iC 1es aDleNnt= CiO fühlt sich ihrem en wohl und hat
auch 1Ne Beschäftigung, die iıhr ZUSagt macht iın ustav die
schwersten Vorwürtfe un SEeTZ 1Nr wieder ihm ZU
kommen. Er beruft sich nNıebeli besonders ara  9 daß aucn E1
Priester iıhm erklärt habe, die cChwester Se1 durch das vierte
0% verpflichtet, dem Bruder SC1INerschweren Lage beizu-
stehen, un das DpIer bringen, das der SEL aus dem
Orden für S1e bedeute

Ahnliche Fälle können sich Jetzt, da viele Männer Unı Jüng-
inge nTIolge de Krieges schwer versenr sind, wiederholen. Somit
WIird gut SCHINM, daß die Seelsorger siıch. klaren sind, WI1Ee weit
Geschwisterliebe verpflichtet, bel Anfragen 1Ne richtige ‚mm
wort erteılen konnen.

(aD 5492 (T füuhrt unter den ersonen, die illicite, We1Nn auch
valide das Nov1z]ıat aufgenommen werden, unier 20 A

SL: QqUuUL parentibus, id est, patrı vel matrı aVO vel V1 GTroß-—-
vater Großmutter), ravı necessitaie CONSTLLUNS, Opltulari de-
bent‘‘; aber auch „Parentes; UOLIUIN D S17 ad liberos alendos
vel educandos necessarı1a’‘.

DIiese ordnung erklärt ich aus er Überlegung, daß 3800°
naturgesetzliche Verpflichtung tarker ıst. als jede freiwillig über-
LLOINTMNEN! Pflicht; 1es mehr, WenNnn diese reiwillig uübernom-
INECTIE Pflicht. ich bloß Rahmen eines „Rates‘‘ bewegt. er
151 ohn (einer Tochter) N1C. erlaubt Orden



wenn dieEltern oder auch NU.:  $ E1n Elternteil oder die2€inzutreten,
Großeltern Sich schwerster oder schwerer Notlage befinden und
ıhres Kindes dringend edurien

Das gilt auch dann, wWenn der Sohn oder die Tochter das Ge- ;
gemacht hat, „1NS Kloster gehen  .
das Kınd bereits loster den Willen der Eltern,

‚«Hann ist unter schwerer Sünde verhalten, wieder auszutretien
Un den Eiltern schwerster (äußerster) Notlage helfen
selbstverständlich aDer NUTr', WenNnn imstande 1St, inhnen wirksam

helfen Ist selbst arbeitsunfählig infolge Krankheit oder
chwäche, hatten die ern keinen utzen VO:  5 SE1NEIN USIrNı
N dem rden; läge dann auch eine Verpilichtung en  73  n  }
solchen CNrıtte VOL.

SE die Notlage der ern TE schwer und hat S11 Dereits Z
"Zeit des Eintriıittes den en bestanden, 1sSt das Kind gleich-
falls verpflichtet, die Entlassung Dıtiten. Denn das natürliche
eDOT, den schwer ringenden Eltern ommen, Ver_r’-
pflichte tarker als die freiwillig üuübernommene Verpflichtung des
<Ordensleb CeMNs

nders 1e der Fall, WEeNN die Notlage der Eltern erst eintfriıtt, $nachdem das Kind bereits Orden ist. Da hat die natürliche
Verpflichtung erst eingesetzt 29 pOSTt mutatiıonem statfus un da
gilt EINeE Verpflichtung bındet NUur SOWEIT S1EC erfüllt werden annn
„Salvo SEAMHUS also ohne Verlassen des einmal gewä. Standes,

NSeIcem.) 5l des Ordensstandes nter solchen Umständen be-
sStie. keine Verpflichtung Z  E Rückkehr die Welt wohl aber
darf die Erlaubnis dazu VOo. zuständigen Oberen erbeten werden
(Vgl Noldin-Schmitt De praecepls, Nr 286

Die dargelegtien Verpflichtungen S1INd Auswirkungen der den
Kindern gebotenen Liebe den ern, weiliche e 1oß e1N!‘
INNEIC, sondern auch 1NEC außere eın muß, sich zeli
Wohltun und der Hilfeleistung, NOTTIUL.

Der Mensch 1e naturgemä. auch Geschwister un! hat
ıhnen helfen, WeNnn sS1C außerster oder schwerer Notlage sind.
Freilich 1sSt das Verhältnis ihnen nNn1ıC. eN2 un: inn1ıg WI1IC
das den TD deshalb ann die Geschwisterhebe NC So
große DpIer verlangen W1e die 1e den Eltern

Es ann sSom1t auch die chwester NIe. verpflichtet werden,
Aus dem en auszutreten, dem Bruder 11 SC1INer materijeilen
Not helfen, selbst wenn die Notlage 4111© chwere oder äaußerste
WaTe Selbstverständlich STE der Ordensperson frei
solchen die Erlaubnis ZUE Verlassen des Ordens
ıtten; aber dazu verpflichten kann 189828  5 S1e N: (vgl oldın-

De praecepüils Nr 286 2D)
Die Ordensfrau, VO  ( der uUuNnsSeTeEenNm Casus die Rede ist wollte

e1INeTrSE1LITtSs NnIC. VO Ordensleben assen, anderseits och dem
Bruder SEe1INeTr üblen Lage beistehen, und er S1C VO inrer
eneraloberin, daß der Bruder dem Orden gehörenden
nstalt aufgenommen und betreut würde Das wurde iın auch
zugesa: Aber der Bruder uUuSTaV wollte nNn1ıCcC meı1ınte

geistlichen Hause abe „Freinei1t“ und lehnte
ab Jedenfalls hat die chwester alles etian, Was d  } mı1t Rec.
VOon + ordern annn Aus dem en dem Bruder zuliebe ZU-
Treten, 1st S1C nicht verhalten, das weniger, als S1e Ja in
anderer' Weise wirksam für ihn gesorgt

INZ a Dr Ferdinand Sniıesberger


